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Deit gegen unä; id) müfete barauä bie SRutDmafeung

jieDen, bafe il)r §erj fie einjeln oeranlafet Dätte,
unä ju §ülfe ju fommen unb unjere ©efaDren ju
tDeilen, fo grofe fte aud) fein mödjten.

SBie eä meine Sflidjt mar, tDeilte id) meine

©apitulation ber prooiforifdjen SRegierung beä

SBaabtlanbeä mit; baä ©djreiben, roeldjeä biefelbe
begleitete, gefiel nidtjt, eä fdjien biejen erbabeneu
©efefegebern ju ftolj, roeldje nad) gerooDnter gormet
baäfelbe mit ibrer Seradjtung belegten („la cou-
vrirent de leurmepris") unb baä franjöftfdje SDiref»

torium fdjlofe mid) oon biefer ©apitulation, roeldje
id) bod) aüein erDalten Datte, auä unb gab bem

©eneral Srune ben SBefetjl, mid), roo man mid)
ftnben möge, oerDaften ju laffen, „roeil id) bei ber
SRiffion am 12. Jänner bei ©eneral SBouget bie

SBeDauptung aufgefteüt Dabe, bafe baä SBaabtlanb
unter ber Serner SRegierung bleiben roolle."

SBir fdjliefeen Diemit ben Sluäjug auä ben SRe»

moiren SRooerea'ä, bemerfen aber nodj, bafe berfelbe
in golge obgenannten SDefretä ftdj in Sceuenburg
nidjt mebr fidjer füDIte unb balb barauf über Safet
nadj ©onftanj entfam. SDaä folgenbe 3aD* Puben
roir itjn an ber ©pifee eineä ©ajroeijersSRegimenteä
in grofebritannifdjen SDienften, mit roelcbem er bei

ber Sertreibung ber granjofen auä ber ©djroetj
mitjuroirfen Doffte.

Mas jur ©efdjidjte beg ÄricgStoefcng öon ber

«rjtit big (inbe beg 16. ^aljrljunbertg. ^u
fetnen Sorlefuugeu an ber fönigl. Äriegäafa=
bemie jufammengefteüt oon SRar3äDnä, SRafor
im ©eneralftab. Sieferung 3. Seipjig, Ser»

lag oon gr. SBilD- ©runoro. q$xeiä 31/, ÜRarf.

Siebft 2 Sogen Sert enthält bie Sieferung fol»

genbe Safel: £cün§: ©efdjüferoefen; ©Iementar=

Saftif; §eüenen unb Stleranbriner; ©d)lad)ten=

Saftif; griedjif^eä Sefeftigungä» unb Selagerungä=
roefen; SRom: SBaffen; Sluärüftung unb ©epäcf;
Saftif; 8ager= unb ©djtacbtorbnung; römifcDe Se»

feftigungen; römifdje Selagerung.
SBie bie oorgeDenben Sieferungen, fo jeidjnet fid)

aud) biefe burd) ©dtjönDeü ber 3eicDnung unb Difto»

rifdje SRidjtigfeit auä.
SBenn baä SBerf beenbet ift, roirb eä forootjl

"ourd) bie Sluäftattung alä burd) ben SnDalt feber
SibliotDef jur ,3ierbe gereicben.

#anbliudj für Unteroffijiere ber f. I. ££eftuna.8ars

tiüerie. Bearbeitet oon ©uftao ©emrab unb
3oD. ©terbenj, §auptleute beä Slrtiüeriefiabeä.
©. 531. SRit 184 Slbbilbungen unb 1 Safel
in garbenbrucf. SBien, 1879. 3m ©elbft»
oerlag ber Serfaffer unb in ©ommiffion bei

8. SB. ©eibel unb ©oDn.
SDaä oorliegenbe SucD foroie baä ^antbuaj für

Unteroffijiere ber f. f. gelbartiüerie, roeldjeä bie

beiben Ferren Serfaffer oor einem 3abr berauäge=

geben Daben, tft oon benfelben im Stuftrag beä f. f.

@eneral=3irtiüerie=3ufpeftorä bearbeitet unb oom
f. f. SMcDäfriegäminifierium genebmigt roorben.

Sroecf beä §anbbud)eä ift, auä ben beitebenben

aügemeinen SDienfteäoorjdjriften baä für bie Unter*
offijiere ber geftungäartiüerie SBtdjtige ju fammeln
unb Dicran baäjenige auä ben jabtreidjen, bem

Unteroffijier nidjt leidjt jugängtidjen artiüeriftifdjen
gacb=3nftrufttonen anjujajliefeen.

SBaä in bem 3lrtiüerie=Unterriäjt bebanbelt ift,
roie Sefdjreibung beä gefiungä--@efcDüfemaieriaIä,
SlbDanblung ber Sfjeorie nnb Srariä beä <Ed)ie=

feenä fällt in bem Sud) roeg. Sllä 3nbalt finben
roir: ©inleitung: SDienft im grieben. I. SDer Un»
teroffijier im SDienft: Äafernen=Orbnung; SDienft«

betrieb; ©efttnbDeitäpflege beä ©olbaten; Orbnung
bei ber ©inquartierung; SBadjoerbaltungen; ©ar»
nifonäbienft; befonbere SDienfte; ©tjrenbejeugungen;
geftlidjfeiten.

II. SDer Unteroffijier alä SeDrer: SDireftioen;
©rerjieren ju gufe; Sluäbilbung ber ©olbaten im
3ug; ©rerjieren unb ©Drenbejeugungen ber ©Dar»

gen unb Srompeter; Sluäbilbung beim geftungä=
unb Äüftengefdjüfe; SDiftanjfdjäfeeu; ©efcDüfericbten;
Satteriebau; Satteriebauarbeiten in permanenten
Sefeftigungen; Sßacfung ber SRequifitett unb Ser»
feblufeoerfcbläge; £)anbbabungen (Saftenberoegungen,
roie man bei unä fagt); ©onjeroirung ber ©efdjüfee
unb Safetten.

§ieran reitjt fid) „ber SDienft im Äriege" : Ueber»

gang oom griebenä» auf ben Äriegäftanb unb oon
lefeterem auf erfteren; Serbalten auf SRärfdjen;
SJiobilmaajung unb Sranäport beä Selagerungäar»
tiüerie=sparfä; SDienft im Setagerttngäparf; Äriegä=
auärüftung fefter Släfee; Serroaltung beä gejtungä»
Slrtttterie»SRaterialä; SDurdjfübrung ber artiflerifii»
fcDeu Slrmirung; SerDalten ber Unteroffijiere in
Slngriffä» unb SBertDeibigungä»Satterien.

©in SlnDang enthält: SBfiicbten auä bem SBeDr*

gefefe; Organifation ber Sruppen beä f. f. £eereä
unb ber SanbrocDr; Sluäjug auä bem SDiäjiplinar=
Ätrafreajt; Sluäjug auä ber SRilitär=SRecbtäpflege;

Serjönlidje Serbältniffe ber Unteroffijiere betreffenbe

SBeftimmungen; Sluäjug auä ber Slbjuftirungä» unb

StuärüftungäoorfcDrift; Sluäjug auä ber ©ebüDren»

oorfdjrift; ©cbriftlicDe SRelbungen unb Sericbte; SRo»

tijen für bie Slrtiüerie»Sefafeung in Äüftenpläfeen.
SDaä §anbbud) ift mit oiel gteife unb Serftänb=

nife bearbeitet; eä entfpridjt ben SBebürfniffen beä

Unteroffijierä; roir roünfdjten nur, bafe aueb bie

Unteroffijiere unferer SfSofttionöartillerie balb ein

äDnlidjeä §anbbudj erDalten mödjten. gür bie

Slnlage beffelben gibt baä genannte öfterreidjifdje

gute SlnDaltäpunfte.

Seitfaben für brn Unterridjt in ber Saftif an ben

fönigl. ÄriegSfdjulen. groeite, umgearbeitete

Sluflage. Sluf SBefeljl ber @eneral»3nfpeftion
beä SRilitär»©rjieDungä» unb Silbungäroefenä
attägearbeitet oon o. Settoro»Sorbecf, §aupt=
mann unb 6ompagnie»©Def im 4. ®arbe=SRe=

giment. SRit 52 Slbbilbungen. Serlin, 1878.
SR. oon SDecfer'ä Serlag. Sßreiä 2 SRarf 80

Sfennige.
SiäDer roar in ben preufeifdjen Äriegäfdjulen bie

befannte genetifdje ©füje für ben Unterridjt in ber
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heit gegen uns; ich mußte daraus die Muthmaßung
ziehen, daß ihr Herz sie einzeln veranlaßt hätte,
uns zu Hülfe zu kommen und unfere Gefahren zu
theilen, so groß sie auch sein mochten.

Wie es meine Pflicht mar, theilte ich meine

Capitulation der provisorischen Negierung des

Waadtlandes mit; das Schreiben, welches dieselbe

begleitete, gefiel nicht, es schien diesen erhabenen
Gesetzgebern zu stolz, welche nach gewohnter Formel
dasselbe mit ihrer Verachtung belegten („la eou-
vrirerit, äs leur möpris") und das französische
Direktorium schloß mich von dieser Capitulation, welche
ich doch allein erhalten hatte, aus und gab dem

General Brune den Befehl, mich, wo man mich

finden möge, verhaften zu lassen, «weil ich bei der
Mission am 12. Jänner bei General Pouget die

Behauptung aufgestellt habe, daß das Waadtland
unter der Berner Negierung bleiben molle."

Wir schließen hiemit den Auszug aus den
Memoiren Roverea's, bemerken aber noch, daß derselbe

in Folge obgenannten Dekrets stch in Neuenburg
nicht mehr sicher fühlte und bald darauf über Basel
nach Constanz entkam. Das folgende Jahr sinden
wir ihn an der Spitze eines Schweizer-Regimentes
in großbritannischen Diensten, mit welchem er bei

der Vertreibung der Franzosen aus der Schweiz
mitzuwirken hoffte.

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von der

Urzeit bis Ende des 16. Jahrhunderts. Zu
seinen Borlesungen an der königl. Kriegsakademie

zusammengestellt von Max Jähns, Major
im Generalstab. Lieferung 3. Leipzig, Verlag

von Fr. Wilh. Grunom. Preis 3'/, Mark.
Nebst 2 Bogen Text enthält die Lieferung

folgende Tafel: Hellas: Geschützwesen; Elementar-
Taktik; Hellenen und Alexandriner; Schlachten-

Taktik; griechisches Befestigungs- und Belagerungswesen;

Rom: Waffen; Ausrüstung und Gepäck;

Taktik; Lager- und Schlachtordnung; römische

Befestigungenz römische Belagerung.
Wie die vorgehenden Lieferungen, so zeichnet fich

auch diese durch Schönheit der Zeichnung und
historische Nichtigkeit aus.

Wenn das Werk beendet ist, wird es sowohl
'ourch die Ausstattung als durch den Inhalt jeder
Bibliothek zur Zierde gereichen.

Handbuch für Unteroffiziere der k. k. FestungSar¬
tillerie. Bearbeitet von Gustav Semrad und

Joh. Sterbenz, Hauptleute des Artilleriestabes.
S. 531. Mit 184 Abbildungen und 1 Tafel
in Farbendruck. Wien, 1879. Im Selbstverlag

der Verfasser und in Commission bei

L. W. Seidel und Sohn.
Das vorliegende Buch sowie das Handbuch für

Unterofsiziere der k. k. Feldartillerie, welches die

beiden Herren Verfasser vor einem Jahr herausgegeben

haben, ist von denselben im Auftrag des k. k.

General-Artillerie-Jnspektors bearbeitet und vom
k. k. Reichskriegsministerium genehmigt worden.

Zweck des Handbuches ist, aus den be,tehenden

allgemeinen Dienstesvorschriften das für die
Unteroffiziere der Festungsartillerie Wichtige zu sammeln
und hieran dasjenige aus den zahlreichen, dem

Unteroffizier nicht leicht zugänglichen artilleristischen
Fach-Jnstruktioneu anzuschließen.

Was in dem Artillerie-Unterricht behandelt ist,
wie Beschreibung des Festungs-Geschützmaterials,
Abhandlung der Theorie und Praxis des Schießens

fällt in dem Buch weg. Als Inhalt sinden
wir: Einleitung: Dienst im Frieden. I. Der
Unteroffizier im Dienst: Kasernen-Ordnung;
Dienstbetrieb; Gesundheitspflege des Soldaten; Ordnung
bei der Einquartierung; Wachverhaltungen;
Garnisonsdienst; besondere Dienste; Ehrenbezeugungen;
Festlichkeiten.

II. Der Unteroffizier als Lehrer: Direktiven;
Exerzieren zu Fuß; Ausbildung der Soldaten im
Zug; Exerzieren und Ehrenbezeugungen der Chargen

und Trompeter; Ausbildung beim Festungsund

Küstengeschütz; Distanzschätzen; Geschützrichten;
Batteriebau; Batteriebauarbeiten in permanenten
Befestigungen; Packung der Requisiten und Ver-
schlußverschläge; Handhabungen (Lastenbemegungen,
wie man bei uns sagt); Conscroirung der Geschütze

und Lafetten.

Hieran reiht sich „der Dienst im Kriege" : Uebergang

vom Friedens- auf den Kriegsstand und von
letzterem auf ersteren; Verhalten auf Märfchen;
Mobilmachung und Transport des Belagerungsartillerie-Parks;

Dienst im Belagernngsvark;
Kriegsausrüstung fester Plätze; Verwaltung des Festnngs-

Artillerie-Materials; Durchführung der artilleristischen

Armirung; Verhalten der Unteroffiziere in
Angriffs- und Vertheidigungs-Batterien.

Ein Anhang enthält: Pflichten aus dem Wehrgesetz

; Organisation der Truppen des k. k. Heeres

und der Landwehr; Auszug aus dem Disziplinar-
Slrafrechtz Auszug aus der Militär-Rechtspflege;
Persönliche Verhältnisse der Unteroffiziere betreffende

Bestimmungen; Auszug aus der Adjustirungs- und

Ausrüstungsvorschrift; Auszug aus der Gebühren-

Vorschrift; Schriftliche Meldungen und Berichte;

Notizen für die Artillerie-Besatzung in Küstenplätzen.

Das Handbuch ist mit viel Fleiß und Verständniß

bearbeitet; es entspricht den Bedürfnissen des

Unteroffiziers; wir wünschten nur, daß auch die

Unterofsiziere unserer Positionsartillerie bald ein

ähnliches Handbuch erhalten möchten. Für die

Anlage desselben gibt das genannte österreichische

gute Anhaltspunkte.

Leitfaden für den Unterricht in der Taktik an den

königl. Kriegsschulen. Zweite, umgearbeitete

Auflage. Auf Befehl der General-Inspektion
des Militär-Erziehungs- und Bilduugswesens
ausgearbeitet von v. Lettow-Vorbeck, Hauptmann

und Compagnie-Chef im 4. Garde-Regiment.

Mit 52 Abbildungen. Berlin, 1878.

R. von Decker's Verlag. Preis 2 Mark 80

Pfennige.
Bisher war in den preußischen Kriegsschulen die

bekannte genetische Skizze für den Unterricht in der
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Saftif im ©ebraudj. SDiefelbe ift oor einigen

3abren errocitert roorben. 3n oorliegenbem Sudje
bat bie lefetere eine roeitere SluäbeDnung etbalten.
©letdjjeitig roar ber feexx Serfaffer bemüDt, bie

©rfaljrungen bev lefeten Äriege unb bie Slnftdjten,
roeldje fid) allgemein 23aDti gebrocDen Daben, in beut

neuen Sudje jur ©eltintg ju btingen. SLUeberbolt
roirb auf friegägefdjidtjtlictje Seijpiele unter Slngabe
ber ju beuüfeeuben Ouellen Dingeroiejen. — SDaä

neue i'eDrmittel Dat Slnerfennung gefunben, in
furjer ^eit ift eine neue Sluflage notDroenbig
geroorben.

W X 8 l a tt b.

«Preuße». (S ü n f j t g j ä tj 11 g e « SD I c n ft f u b 115 u m

eine« Unteroffijier«.) ©Inen cljtciiootUui Slbfdjieb,
Hieltet tie ,Ätlcgct<3tg.", feierte oor einigen Sagen ber cljema»

ligc SCaefjtmdftet ber 2. ©ecatron @arbe»§uiarenrcgintcnt« ju
«Bot«bam ©etloff, ter oor einig n SKonaten fein fünfjigjätjrlgc«
©icnfljuMläitm bei ein uttb berfelben ©«cabron beging. @c.

SRajeftät ljatte bie ©nabe, Iljn au« 'Anlag feine« SubtläuntS jum
©eccnbe»£fcutenant mit ber Slnroartfäjaft auf eine ©teile bei einer

3noaliocncouipagnic ju beförbern. ©er Slbfdjieb bc« »on bet

ganjen (S«cacton, bet er al« SBadjtmeifter übet 25 3afjrc Ijltt»

buraj In guten wie in böfen 3citcn ang^fjört, fo fetjr geliebten

SBadjtmeifter« aar ein redjt ergretfenber. ©le ©«cabron fdjenftc
itjtem fajelbenben SBorgefefeten unb Äameraben einen -au« Skiträ»

gen bet Unteroffijiere unb SWannfajaften angefauften fetjt fdjön

gcfdjnifetcn ©rofjoatctftutjl, auf oem alle ©djladjtcn unb ©efedjte,
bie ©etloff mitgemadjt, fn feinfter ©elbenftldcrcl angebradjt finb.
SDiefer ©tutjl, »eldjer »etljüQt wat, wutbe Im SBeifein ber fämmt»

lidjen Dffijiere be« SRegiment«, be« llnteroffijlercorp« unb bet

©«cabton, al« bet »om «Regimente fdjcfbenbe Äamttab ben ©aal
betrat, buraj bett ©ommanbeur felctllajjt eiittjüHt. SDie SBadjt»

meifter bc« «Regiment« »crctjrtcn latent älteften ©otlegcn einen

fetjr fdjöncn Dffijtetfäbei. SBem Offijiercorpä bc« SRegiment«

würbe Sieutenant ©etloff jut fteunblicfjcn ©rinnerung an ba«»

fclOe — mandjen Dffijier be« SRegiment« tjatte ©etloff wäljrenb

feinet langen ©lenftjatjre auSgebilbct — mit einet aufetft fünft»

»oll gearbeiteten prädjtigen ©tufeutjr, auf beren «platte ble «Kamen

ber fämmtlldjen Dffijiere be« SRegiment« elngraolrt finb, freubig

überrafdjt. 3u ©tjren be« fdjeibenben Äameraben unb älteften

Slngctjörtgen te« Dteglment« tjalte ba« Dffijlercorp« ein gcftblner
im Dffijfer<©pelfefaal »eranflaltet, ju bem bfe fämmtlldjen SBadjt»

melflet bc« SRegfment« al« ©äfte eingelaben waren, unb bei bem

Sieutenant ©etloff bet ©tjtenplafe etngetäumt Worten war. —
@« würbe bem ©djelbenben fetjr fdjwer, fid) »on bem SRegimente,

bet weldjem er ein fjatbe« 3atjrfjunbert geftanben unb aUe ftreu»

ben unb Seiten beffelben mitgemadjt, ftd; ju trennen, ©er «Jtame

©etloff wfrb aber mft ber ©efdjidjte be« SRegfment« unjertrenn»

Ifdj bleiben.

Defterreid). (©fe Jpetbftmanöoer.) (Die ©aoaüerie»

SRanooet bei SBrucf an ber Setttja am 2. September.) SRadjbem

bie ©rfolge unb ©rfaljrungen be« »otjäfjrfgen gelbjuge« bejüglldj
ber cntfpredjenben gunctlonftung bc« gefammten ajecre«»3lpparate«

genügenb Sluffdjlufj gegeben tjatten, unterblieb für fjeuet bie

©utdjfüfjtung »on SWanöoetn tm gtofjen ®t»lc unb gelten bie

SBaffenübungen mcljt elngefjenbetn ©tubien. — «Ramentlldj bfe

Ijter burdjgefüljrtcn Uebungen bet ©a»atter(e»©i»ffton, weldje ber

®eneral=3nfpector ber ©aoaüerie, gelbmarfdjaa=2(tutenant ©raf
«Pejacfeoidj perfönlid) leitete, waten in bet erwähnten SRidjtung

ungemein lefjrrcldj unb tntereffant uub roofjnten benfelben beinatje

aUe GaoaUetie=®enetale bei.

SBäljrenb nun In ben lefeten Sagen ble ©aoatleric»©loifion

felbftftänbig „arbeitete", tarn fjeute beten Bufammcnwirfen mit

ben übrigen SBaffen tnnetfjalb be« «Rafjmen« einet al« Sfjetl. Slction

einet ©djladjt gccadjten Operation ju fetjr anregenber ©utdjfüfjtung.
Untet bem ©ommanbo bc« gelomatfdjaH»8ieutenant« ©tafen

«J3ejacfcoldj flaue blc ©a»atletlc>©f»iflon ((äommanbant ©enerat«

major Jpaljlnger) mit einet auf Ätlcg«ftärfe formirten Snfantetie»

Srigabe (©eneralmajor «Riller ». St5anj) al« redjter glügel einet

gröfjcrn ©efcdjt«linle öftlidj oon SBrucf unb fjatte ben Sluftrag,
burd) ben «pirtfdjet» unb £anftljal»2Balb gegen ble ©übfeltc »on

Sparnborf au«jttb(cgen unb bann ä cheval bet ©tjauPe »ot«

getjenb, be« ©egner« linfen glüget ju umfaffen.

©cnfelbfit, glcldjfall« al« Sfjeil einet großen: ©efedjtälinie
gebadjt, foiutirte unter bem SBefetjl bc« ©eneralmajor« SBaron

SRambcrg eine (marfirte) Snfanterie» unb eine ©aoatlerlc»SBrlgabe

(©ommanbant ©eneralmajor iöaron SBlaftl«) unb ftanben felbe

bei unb öjilldj oon SBarnborf.

SBäljrenb bie unter entfptcdjcnber Skbecfung ben Bufammcn»

[jang mit bet fttpponirten SluffteHung bllbenben fdjweren SBatterien

ben Äampf einleiteten, »oOjog ble 3nfantcric»«J3rlgabe mit bet

Sa»atlctle<©i»lficn am äufjetjlcn glügel eine »oOfommene Slnf«»

fdjwenfung, unb wat btefe fdjwletige Dpetatlon, obwoljl betglge
unb bldjtc Saubwälber auf ©utajfdjlägen paffttt wetben mufjten,
binnen einet ©tunbe butctjgtfütjtt. gür ben Säten wie für ben

SRilitär ebenfo fdjön al« (ntereffant war ba« ©eboud)6, nament»

lidj aber bie ©ntwldlung ber SaoaHet(e=©l»(fion, weldje wätj«

tenb betfelben eine gronroeränbetung oolljog, um gleidj batauf
tn Slction ju tteten. ©Ic Snfanterie batte nämlidj ble offenen

Slbljänge etne« #öIjcnjugeS ju etfieigen uttb fdjien ble SaoaOetle«

S3rigabe be« ©egner« blcfe« SBotbaoen ftören ju wollen obet

wenigften« bie 3nfantctfe««JRaffen länget bem enfilltenben Sltlille»

ttt»geuct auägefefet ju etfjalten.
©a eilte ble Sa»attetfc=©l»(fion Ijctbel unb jwang ben ©eg»

net jut Slnnatjme bet Slttaque, wetdje auf beiben ©eiten gefdjloffen

unb mit SBtaoout butdjgefüfjtt wutbe. @« wat ein tjettlldjet
Slnblicf, al« 33 ©«cabtonen, »on jwet teltenben SBattetien unter»

flüfet, auf einanber lo«ptatIten unb bet ©onnet bet ©efdjüfee

»on bem ©djmettcrn ber Stompeten, bem ©etäufdj bet SBaffen

unb bem gewaltigen ajuttalj beinatje übettönt wutbe.

©et Uebermadjt wcidjcnb jog ftdj bie gegnettfdje ©aoallerie

gegen Dflen, wäljrenb ble ßa»aHerie«©i»lfion nadj furjer SBer»

fotgung ben ©egner blo« beobadjten liefj, um ben innigen ©on»

tact mit ber 3nfanterte»93rlgabe wieber fjerjufteUen.

©Icfclbe ^attc ben Slngriff auf «ßarnbotf eingeleitet unb ftanb

In tebfjaftem ©efedjte, al« ble Saoatlcrle»©loifton, im tldjtigen

SRomente »orbtcdjcnb bie ©ntfdjeibung Ijetbelfüfjrte. ©fe ©a»

oaderfe»SBtfgabe be« ©egner« bedte ben [Rücfjug, unb fam e« fn

©urajfüfjtung btefer Slufgabe ju einem jweften Slffaut tieftet

©aoatJerie»Äörpcr, weldjet In febet SBejletjung füt beibe Stelle
etyrenoolt angelegt uno auägefüljrt wat.

SKit bem SRüdjuge be« ©egnet« auf bet ganjen Stnfe wat bie

Slufgabe gelö«t unb ble Uebung beenbet, wäfjtenb weldjer ba«

Intime 3ufammenwltfen ber brei SBaffen — ber Sßrobftein guter

güljrung — ju präetfem Slu«brud gelangte unb aUe Sruppen,

namentlidj aud) bfe reitenben SBatterien, Slufjerorbentltdje« lelfteten.

©c. SRajeftät mft ben ©rjfjetjogen Äatt Subwig unb SBilljelin,

gefolgt »on ben gelbjeugmefftetn SBaron «Watolcfc unb Sßafen»1(!

©eneral ber SaoaUerle gürft Sfjutn unb Sari«, ben beiben

®eneral»3lbiutanten gelbmatfdjatt'Süutenant« SBaron ÜRonbel unb

SBaron SJccf, bem Stjef be« ©eneralftabe« gctcmatfdjalMfeutenant

SBaron ©ajönfelb, fämmtlldjen ©eneralen unb fremben Dfficteren,

wohnte bem «Wanöoer bf« jum ©djluffe bef.

SWtttwodj war SRafttag unb »etanftalteten bte ©a»aUerle»Dffi»

jiere Sßormlttag« einen Sagbrttt bei SBilftefnäborf, wäbrenb SRadj»

mtttag« gürft «Rlcolau« oon SRontenegro erwartet wutbe.

(©a« SRanooet bei ©otnbad) am 3. ©eptembet.) ©le tat*

tlfdje Slusclloung ber Sruppen, Ujre «Watfdjtüdjtigfelt, «Ocanöorfr»

fätjlgfcit, bfe geuetbtscipltn unb aUe fonftlgen für ben wlrflidjcn

Ätieg fo widjtigen, ble Südjtigfeit einet Sruppe djatactetffitenben

gactoren laffen fidj in ifjtet ©cfammtfjcit fm gtieben nur gele<

gentlidj gtofjet SRanooet bcurtfjcllen, well nur bfefe ben Xruppcn

bte nötige ©elegenfjeft jur ©ntfaltung all' ber militätifdjen

Sugenben bieten. — Snfofetn al« an ben bieäjätjtlgen SRanöoetn

tet SBIenet ©atnifon gtö&tentfjett« fotdje SRannfdjaften ttjeifnalj»

men, weldje Im SSorjafjre ben gelbjug tn S8o«nlen mitgemadjt

Ijaben, alfo jum gtopen Steile Seute, wetdje wirf lief) etnfte

3AÌ

Taktik im Gebrauch. Dieselbe ist vor einigen

Jahren erweitert worden. In vorliegendem Buche

hat die letztere eine weitere Ausdehnung erhalten.
Gleichzeitig war der Herr Verfasser bemüht, die

Erfahrungen der letzten Kriege und die Ansichten,
welche sich allgemein Bahn gebrochen haben, in dem

neuen Buche zur Geltung zu bringen. Wiederholt
wird auf kriegsgeschichtliche Beispiele unter Angabe
dcr zu benutzenden Quellen hingewiesen. — Das
ncue Lehrmittel hat Anerkennung gefunden, in
kurzer Zeit ist eine neue Auflage nothwcndig
geworden.

Ausland.
Preuße». (F ü n s z i g j à h r i g e s D i c n st j u b ilä u m

eines Unteroffiziers.) Etnen ehrenvollen Abschied,

melket dtc ,Kricgcr<Zig.", feierte vor cinigcn Tagen der ehemalige

Wachtmeister tcr 2. Escadron Garde-Husarenrcgiments zu

Potsdam Detloff, dcr vvr einig n Monatm sctn fünfztgjährtges
Dtcnstjubilänm bci ctn und derselben Escadron beging. Sc.
Majestät hatte die Gnade, thn aus Antaß seines Jubiläums zum
Seconde-Lieutenant mil der Anwartschaft auf eine Stelle bei einer

Jnvcrlidencompagnie zu befördern. Dcr Abschied dcs von dcr

ganzcn Escadron, der cr als Wachtmeister über 2b Jahre
hindurch in guten wie in bösen Zeiten ang?hört, so sehr geliebten

Wachtmeisters war ein recht ergreifender. Die Escadron schenkte

ihrem schetdcndcn Vorgesetzten und Kameraden eincn aus Beiträgen

der Unterofsiziere und Mannschaften angekauften sehr schön

geschnitzten Großvatcrstuhl, auf dcm alle Schlachten und Gefechte,

die Detloff mitgemacht, in feinster Seidenstickerei angebracht sind.

Dieser Stuhl, wclchcr »irhüllt war, wurde lm Bctscin dcr sämnrt-

lichcn Offiziere des Regiments, des UnterofsiztercvrpS und dcr

Escadron, als der vom Regimente scheidende Kamerad den Saal
betrat, durch dcn Eommandcur feierlichst enthüllt. Die Wachtmeister

des Regiment« verehrten ihrem ältesten College« cinen

sehr schöncn Ofsiziersäbel. Vom Ofsiziercorps des RegimenlS

wurde Lieutenant Detloff zur freundlichen Erinnerung an das

selbe — manchen Ofsizier des Regiments hatte Detloff während

seiner langen Dtenstjahre ausgebildet — mit ciner äußerst kunstvoll

gearbeiteten prächtigen Stutzuhr, auf dcrcn Platte die Namen

der sämmtlichen Offiziere des Regiments eingravirt find, freudig
überrascht. Zu Ehren des scheidenden Kameraden und ältesten

Angehörigen des Regiments hatte da« Ofsiziercorps ci» Festtîner

im Offizier-Speisesaal veranstaltet, zu dem die sämmtlichen Wacht

meister de« Regiment« al« Gäste eingeladen waren, und bei dem

Lieutenant Detloff der Ehrenplatz eingeräumt worden war.
E« wurde dem Scheidenden sehr schwer, sich »on dem Regiment',
bet welchem er ein halbe« Jahrhundert gestanden und alle Freuden

und Leiden desselben mitgemacht, sich zu trennen. Der Name

Detloff wtrd aber mtt dcr Geschichte des Regiment« unzertrennlich

bleiben.

Oesterreich. (Die Herbstmanöver.) (Die Cavallerie-

Manöver bet Bruck an dcr Lctiha am 2. September.) Nachdcm

die Erfolge und Erfahrungen dîê vorjährigen FeldzugeS bezüglich

der entsprechenden Functtontrung dcs gesammten Heeres-Apparates

genügend Aufschluß gegeben halten, unierblieb für heucr die

Durchführung von Manövern tm großcn Siylc und gelten die

Waffenüdungen mchr etngehendern Studien. — Namentlich die

hier durchgeführten Uebungen der Eavallerie-Division, welche dcr

General-Inspector der Cavallerie, Feldmarschall-Lteutenant Graf
Pejacsevich persönlich lciicte, waren in der erwähnten Richtung

ungemein lehrreich und interessant uud wohnten denselben beinahe

alle Cavallerie-Generale bci.

Während nun in den letzten Tagen die Caoallerie-Division

selbstständig „arbeitete", kam heute deren Zusammenwirken mit

den übrigen Waffcn innerhalb des Rahmen» einer al« Theil-Action
etner Schlacht gedachten Operation zu schr anregender Durchführung.

Unter dem Commando des Feldmarschall-LieutenaniS Grafen

Pejacsevich stand die Caoallerie-Division (Commandant Generalmajor

Haizingcr) mit ctner auf Kriegsstärke formirten Infanterie-
Brigade (Generalmajor Riiter », Panz) als rechter Flügel einer

größcrn Gefcchislinie östlich »on Bruck und hatte dcn Auftrag,
durch dcn Pirtschcr- und Hanfthal-Wald gegen die Südsctlc von

Paindorf anszudicgen und dann à olroval der ChauMe
Vorgehend, des Gegners linken Flügel zu umfassen.

Dcusclh,'», gleichfalls als Theil cincr großcr?, Gefcchtslinte

gedacht, foimirte unlcr dcm Bcfchl dcê Generalmajors Baron
Ramberg cine (markirle) Jnfantcrie- und eine Cavallerie-Brigade
(Commandant Gcncralmajor Baron Mastis) und standcn selbe

bet und östlich von Paindorf.
Während dte unter entsprechender Bedeckung dcn Zusammenhang

mit dcr supponirten Aufstellung bildenden schweren Batterien
den Kampf einleiteten, vollzog dte Infanterie-Brigade mtt der

Eavallerie-Division am äußersten Flügel eine vollkommene

Linksschwenkung, und war dtese schwierige Operation, obwohl bergige
und dichte Laubwälder aus Durchschlägen passirt werden mußten,
binnen eincr Stunde durchgeführt. Für den Laien wie für den

Militär ebenso schön als interessant war daê Debouchâ, namentlich

aber dte Entwicklung dcr Cavalleric-Division, wclche während

derselben cinc Frontveränderung vollzog, um glcich darauf
tn Actton zu trctcn. Die Infanterie hatte nämlich die offenen

Abhänge eines Höhenzuges zu ersteigen und schien die Cavallerie-

Brigade des Gegners dicseS Vorhaben stören zu wollen oder

wenigstens dic Jnfantcrie-Massen länger dem ensiiircnden Artille-
rie-Feucr ausgesetzt zu crhaltcn.

Da etltc dte Cavallertc-Dtvision hcrbet und zwang den Gcgncr

zur Annahme der Attaque, welche auf beiden Seiten geschlossen

und mit Bravour durchgeführt wurde. E« war ein herrlicher

Anblick, als 33 Escadronen, von zwet rettendcn Batterien unterstützt,

auf einander losprallten und der Donner der Geschütze

von dem Schmettern der Trompeten, dem Geräusch der Waffen

und dem gewaltigen Hurrah beinahe übertönt wurde.

Der Uebermacht weichend, zog sich die gegnerische Cavallerie

gegen Osten, während die Cavalleric-Division nach kurzer

Verfolgung den Gcgncr blos bcobachtcn licß, um den innigen Contact

mtt der Jnfantcrte-Brtgade wieder herzustellen.

Dieselbe hatte den Angriff auf Parndorf eingeleitet und stand

in lebhaftem Gefechte, als dte Cavallerte-Dtvision, im richtigen

Momente »orbrcchend, dtc Entscheidung herbeisührte. Die

Cavallerie-Brigade des Gegners deckte den Rückzug, und kam eS in

Durchführung dieser Aufgabe zu einem zweiten Assaut beider

Cavallcrte-Körpcr, welcher tn jeder Beziehung für beide Theile

ehrenvoll angelegt und ausgeführt war.

Mit dem Rückzüge deê Gegner« auf der ganzen Linie war die

Aufgabe gelöst und die Uebung beendet, während welcher da«

intime Zusammenwirken der drei Waffen — der Probstein guter

Führung — zu präcisem Ausdruck gelangte und alle Truppen,

namentlich auch die reitenden Batterien, Außerordentliches leisteten.

Sc. Majestät mtt den Erzherzogen Karl Ludwig und Wilhelm,

gifolgt von den Feldzeugmeistern Baron Maroicie und Pakeny,^

General der Cavallerie Fürst Thurn und Taxis, den beiden

General-Adjutanten Feldmarschall'Li^utenantê Baron Mendel und

Baron Beck, dem Chef des GeneralstabeS Fcldmarschall-Lieutenant

Baron Schönfeld, sämmtlichen Generalen und fremden Officieren,

wohnte dem Manövcr bis zum Schlusse bei.

Mittwoch war Rasttag und veranstalteten die Cavallerie-Ossi-

ziere Vormittags etnen Jagdrttt bei Wilfleinsdorf, während

Nachmittag« Fürst Nicola«« »on Montenegro erwartet wurde.

(Das Manöver bei Dornbach am 3. September.) Die

taktische Ausbildung der Truppen, ihre Marschtüchtrgkett, Manövrirfähigkeit,

die Feuerdisciplin und alle sonstigen für den wirklichen

Krieg so wichtigen, die Tüchiigkett einer Truppe characterisirenden

Factoren lassen sich in ihrer Gesammtheit im Frieden nur gele»

gcntlich großer Manöver beurtheilen, weil nur diese den Truppen

die nöthige Gelegenheit zur Entfaltung all' der militärischen

Tugenden bieten. — Insofern als an den diesjährigen Manövern

rer Wiener Garnison größtentheils solche Mannschaftcn theilnahmen,

welche im Vorjahre dcn Feldzug in Bosnien mitgemacht

haben, also zum großcn Theile Leute, welche wirklich ernste


	

